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Gottes, mıt seinem olk diesem Deshalb MUussen dıe Vereıine in den Gottesdienst
der Gemeinde einbezogen und eingebunden werden, SONS verkommt dıe Kırche

Die Einbindung beginnt mıt der Vorbereıitung des Gottesdienstes: Wo hat der Verein
und se1in Anlıegen atz im Sonntagsgottesdienst”? Und kommen die übriıgen Miıtfteiern-
den in dieser Fe1ier vor?

Entscheıiden: ist auch dıe Bezeıchnung eines olchen Gottesdienstes. | S handelt sich
einen Festgottesdienst der Pfarre mıt diıesem Vereın, einen Festgottesdienst der

Gemeinde einem bestimmten Anlal} Der Verein soll dadurch seiıne erKennung und
seinen atz 1mM gaNzZCh der Feier und der Gemeinde erkennen. Umgekehrt soll der Vereın
nıcht diesem Tag, sondern auch be1 großen Feiern der Gemeinde in Ersche!i-
Nung treten können)

Nıemals aber sollte der Vereıin be1 dıesem Anlaß VO  3 der „Kırche“ vereinnahmt WEeCTI-

den, we1l diese Leute einem Gottesdienst gekommen S1nd.
68 sıch herausstellt, dıe Eucharıstie nıcht dıe passende Gottesdienstform ist,

Sind Segnungsfeiern mıiıt festlıcher Gestaltung eher angebracht.
Segnungsfeliern können auch nach dem Gemeindegottesdienst mıt Beteiligung der üD-

rigen Gemeinde stattfinden.
Hıer siınd viel Phantasıe und Eınfühlungsvermögen gefragt

Frank Walz, alzburg

Jugend un 39 ihre '4 Gottesdienste
N  N Alleine das Interesse der sogenanniten „Erwachsenen“ den sogenannten

„Jugendlichen“ und „ihren  c Gottesdiensten ist eine erfreuliıche ache, wenngleıch 65

diese „„Ghettoisierung“ besser nıcht geben sollte (jemelmsames Ziel soll dıe gemeinsame
Eucharıstiefeiler er se1n; dies ScNHlı1e in  en!| Gottesdienste einzelner Gruppen nıcht
aus

Gegenseıltiges Wohlwollen und Toleranz tellen Zusammmen mıiıt einem Verständnis e1-
NT „unemiheıtlichen“ Finheıit dıe Grundbedingungen eines geglückten Gemenndelebens und
somıt auch eiıner emeındelıturgie dar Leı1ider sıeht dies in der konkreten Praxıs UNsCceTCeT

Pfarrgemeinden oft anders aUus

Es tellen sıch Fragen W1e
elche Jugendst:  turen o1bt C655 in UNscTICH Gemeıinden?
Was ist der Gemeıninde die Jugend wert‘?
Wiıievıel 1e wırd in den Geme1inden zugelassen?

Die us1 scheint Jugendliche mehr als Erwachsene eın unmıttelbarer Aus-
druck des Je eigenen Lebensgefühls se1ın und sucht somıit ıhren auch In der Liturgie
aruber hınaus ist S1e eine begehrte Möglıchkeıt des aktıven Miıttuns. Dies gılt 6S för-
dern
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ıne möglıchst ganzheitliche Form des Fejlerns ommt den Sehfisüchten Jugendlicher
en! Dies INUSS auch In dıe Gestaltung der Liturgie einfliıessen.

X-  A Jugendliche suchen wWwI1e dıie Erwachsenen ach Ehrlichkeit und Nachvollzieh-
barkeıt, auch der lıturgischen Formen. Unterschied ıhnen auf eine vielleicht dırektere,
sıcher forderndere und Welıse.

Die SUC der Jugend (und ohl auch der Erwachsenen ach Geborgenheıit in
Gemeinschaft und Beziehungen, sowohl auf horizontaler (unter den Menschen) als auch auf
vertikaler ene (zu Gott), verlangt eıne Antwort in den verschiıedenen lıturgischen und
außer-/vor- lıturgischen Feierformen, dıe sıch nıcht auf die Feler der Messe beschränken
urien. Wo ist In der Gemeıninde Gemeinschaft (ın und über den Gottesdienst hınaus) erfahr-
bar?

Dıie Aktıvıtät, Spontaneıtät, Kreatıvıtät und dıe uCcC nach Formen macht 1U
gendliche en die breıte Palette lıturgiıscher Feiern. TeENNC ist CS dazu nötig, eigene
Erfahrungs- und Frei-)Räume Jugendliche Schaitien und dıes sowohl im wörtlichen
als auch 1im übertragenen Sınn

Sowohl der Ablösungsprozess der Jugend VOIl den ern als auch ıhr stark DC-
prägter Freiheitsdrang macht s1e gegenüber ZuU festen Formen der Liturgie mıßtrauisch.
Eın Ausbrechen N einem oft als CN mpfundenen ahmen ist dıe legıtime olge

Liturgie en stehen in einer Verbindung 7uelinander. iıne engagıerte und
offene Jugendarbeıt kann Verbindungsglıed VoNn en und Liturgie der Jugendlichen se1In.

Auf der uCcC ach Autorıitäten und Vorbildern orıentieren sıch Jugendliche in der
Liturgie nıcht unwesentlich der Person des Priesters. Für diesen sollte dıes zugleic
Anspruch und Herausforderung se1n.


